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lagesspiegel
Reichskanzler von Schleicher Halle am Donnerslag vor¬

mittag eine Besprechung mik dem preußischen Ministerpräsi¬
denten Braun , sie sich im wesentlichen um die Haltung der
preußischen Regierung bei den kommenden Reichsraksver-
handlungen drehte.

Zum Präsidenten der Ostpreußischen Landrvirlschafts-
tammex wurde der bisherige Vizepräsident Dr. Bethke mit
75 Stimmen gewählt. Der bisherige Präsident Dr. Brandes >
(Dnat .) erhielt 25 Stimmen . !

Der geheime kommunistische Schwarzsender in Berlin , der !
bekanntlich schon einige Zeit spukt, machte sich am Donners - ^
tag gegen 14 Uhr wieder bemerkbar. In Zusammenarbeit !
mit Beamten der Post und Reichsrundfunkgesellschafigelang
es der politischen Polizei, den Schwarzsender in dem Haus
Reinickendorfer Straße 100 in dem Augenblick festzustellen,
als er von drei Leuten abmontierk und fortgeschafft werden
sollte. Der Apparat ist beschlagnahmt. Die drei Personen
sind dem Polizeipräsidium zugefuhrt worden-

Die amerikanische Note aus das zweite englische Stun-
duugse«suchen, das einen Sachverständigenausschuß für spä-
tere Zahlungsänderung vorschlägt, ist in London eingetros-
sen. Die Antwort an das goldstrotzende, übergerüstete
Frankreich ist weniger entgegenkommend gehalten.

Der auf russisches Gebiet geflohene, von den Russen an
dis Japaner ausgelieferte chinesische General Supingmen
soll nach einer Reutermeldung aus Tokio zum Tod verurteilt
werden. — Das Todesurteil wäre ebenso völkerrechtswidrig
wie die Auslieferung . Snpingwen hak nur chinesisches Gebiet
«.egen die angreifenden Japaner verteidigt.

HllUDMllMllW
de; ZilWrie- ii»dHMelrlW

Berlin , 8. Dez. Auf der gestrigen Hauptausschußsitzung
des Deutschen Industrie - und Handelstags trat der Vor¬
sitzende Dr. Grund  für die Beibehaltung des Papenfchen
Mrtschaftsprogramms ein nicht nur , was die Steuer-
gutscheine zur Steuerentlastung und Krediterleichterung an¬
langt, sondern auch hinsichtlich der Gewährung von Steuer¬
gutscheinen für Mehreinstellungen, deren vorzeitige Auf¬
hebung die stetige Entwicklung der Wirtschaftspolitik stören
könnte. Auch auf sozialpolitischemGebiet sollte eine über¬
eilte Aushebung von Vorschriften, auf die sich nun einmal
viele Betriebe eingestellt haben, vermieden werden und
eine sorgfältige Prüfung einsetzen, wie den Erfordernissen
einer gewissen Lohnanpassung zu genügen sei. Die Handels¬
politik sei „erfreulicherweise im großen und ganzen von
Kontingenlierungsmaßnahmen befreit". Die Hilfe für die
Landwirtschaft müsse durch Stärkung der Kaufkraft und
Kostensenkung in der Landwirtschaft erzielt werden und
daneben auch durch geeignetes Zusammenwirken der Land¬
wirtschaft mit anderen Kreisen zur besseren Anpassung an
die Marktbedürfnisse, ohne daß es hierfür grundsätzlich
staatlichen Zwangs bedürfe. Der Plan , die Beiträge , die
als Prämie für Mehreinstellung von Arbeitern gedacht wa¬
ren, der öffentlichen Arbeitsbeschaffung zuzuführen, könne
unter der Voraussetzung begrüßt werden, daß die strengen
Erfordernisse wirkfchastlicher Nützlichkeit, also auch der Ver¬
zinsung solcher Aufwendungen, gewahrt werden. Dies gelte
insbesondere auch bei gemeindlichen Arbeiten, die auch vom
Stand der Wirtschaft als notwendig erachtet werden. Die
keimende Entwicklung der Wirtschaft in den letzten Mo¬
naten sei durch nichts so sehr beeinträchtigt worden wie
durch die Unsicherheit der innenpolitischen Verhältnisse.
Man dürfe erwarten , daß die parlamentarischen Vertreter
des Volks die Einsicht und Verantwortung aufbringen , der
Regierung und dem arbeitenden deutschen Volk Zeit zur
ruhigen Arbeit zu lassen

' gegen WeWe Ms GeldSneslrüger
Berlin , 8. Dez. Die verschiedenen Ueberfälle der letzten

Zeit haben das Reichspostministerium veranlaßt , die Frage
der Abschaffung der Geldzustellung  erneut zu
prüfen . Bevor das Ministerium über diese, in das Wirt¬
schaftsleben tief einschneidende, jeden einzelnen angehende
Frage endgültige Beschlüsse faßt, hat es die Oberpostdirek-
tionen angewiesen, die zuständigen Handels-, Gewerbe- und
Jndustrievertretungen zur Stellungnahme aufzufordern und
sich auch selbst über die Abschaffung der Geldzustellung zu
äußern . Ohne Rücksicht darauf , ob das Ergebnis dieser Er¬
mittlungen nach der einen oder anderen Richtung geht, ist
man in den Kreisen der Reichspost und anderer Geld¬
institute der Auffassung, daß eine wirksame Bekämpfung der
hier erwähnten Verbrechen auch dadurch möglich wäre, daß
der Ueberfall auf Geldbriefträger , Kassenboten, Schalter¬
beamte und ähnliche mit Geldtransport und Geldausgade
betraute Personen besonders streng bestraft und
die gefällten Urteile rücksichtslos voll¬
streckt  werden.

Freitag, den 9. Dezember 1932 Fernsprecher Nr2g iv6. Jahrgang

Die Fünfmächtekonferenz
Zwei Fragen Neuraths

Genf, 8. Dez. Mit großem Interesse sah man der Erklärung
des Reichsaußenministers Frhrn . v. Neurath  zur franzö¬
sischen»Gleichberichtigungsformel" entgegen. Neurath legte
folgende Fragen vor:

1. Wird die Rechtsgleichheit praktische Anwendung in
dem künftigen Abkommen in jeder Beziehung finden, und
ist sie infolgedessen der Ausgangspunkt der künftigen Er-
örkerungen der Konferenz bezüglich der abaerüfteten
Staaten?

2. Schließt der französische Ausdruck »System, welches
Sicherheit allen Rationen verschafft" das Element der Sicher¬
heit ein, das in der allgemeinen Abrüstung beruht, so wie es
von der Völkerbundsverfammlung anerkannt worden ist?

Neurach erklärte, zunächst müßten diese Fragen befri edi¬
gend beantwortet werden. Die Bezugnahme in der Erklä¬
rung Herriots , daß die „Anerkennung der Gleichberechtigung
eines der Ziele der Konferenz" sein solle, könne dahin miß¬
verstanden werden, daß die Gleichberechtiguna nur einen
Grundsatz darstellen soll. Es komme aber nur eine volle
Auswirkung in Frage . Das Abkommen müsse eine praktische
Auswirkungn in allen Rüstungselementen finden. Deshalb
fei es notwendig, daß bei Erörterung aller Fragen auf der
Konferenz künftighn die Gleichberechtiguna von vornherein
zum Ausgangspunkt genommen werde. Falls die Beant¬
wortung dieser Frage nicht positiv aus. so habe die Test-
nähme Deutschlands an der Abrüstungskonferenz keinen
Sinn , da Deutschland sonst ja nicht wüßte, ob und inwiefern
die gefundenen Lösungen auf Deutschland Anwendung
fänden.

Zu der zweiten Frage (Sicherheit) bemerkte Frhr . von
Neurath , diese könne nicht mißverstanden werden, und er
nehme an, daß die Sicherheitsforderung , die in Herriots
Erklärung erwähnt sei. auch die Sicherheit umfasse, die durch
die allgemeine Entwaffnung herbeigeführt werde. Er bestehe
aber darauf , daß diese Auffassung ihm ausdrücklichbestätigt
werde.

Der französische Kriegsminister Paul - Boncour  er¬
klärte, Herriot habe die Formel über die Gleichberechtigungs-
sraqe selbst ausgearbeitet ; daher müßten die heute von Neu¬
rath vorgelegten Fragen Herriot zur Stellungnahme über¬
mittelt werden. Paul -Boncour fragte sodann noch den
deutschen Außenminister, was er genau unter Gleichberech¬
tigung verstehe. Frhr . v. Neurath stellte dem französischen

Vertreter in Aussicht, daß er auf diese Frage in den weite¬
ren Verhandlungen genau antworten werde. Daraustin
wurde die Sitzung auf Freitag vertagt.

Der MnWreistreit
Ein Entschlietzungsantrag

Genf, 8. Dez. In der außerordentlichen Völkerbunds-
Versammlung brachten gestern abend die Vertreter Spaniens,
Irlands , Schwedens und der Tschechoslowakei einen Ent¬
schließungsantrag ein, es solle über folgende 4 Punkte Be¬
schluß-gefaßt werden.

1. Die Japaner haben bei ihrem Vorgehen in der
Mandschurei nicht in Selbstverteidigung gehandelt. Bei dem
Streit waren die Mittel friedlicher Regelung am 18. Sep¬
tember 1931 nicht erschöpft. Die Beziehungen zwilchen China
und Japan sind diejenigen eines verschleierten Kriegs,
zufiands. Ohne Kriegserklärung ist ein erheblicher Teil un¬
bestreitbar chinesischen Gebiets gewaltsam von japanischen
Truppen beseht, von dem übrigen China getrennt und für
„unabhängig " erklärt worden.

2. Der Mandschukuostaat ist nicht auf Grund des freien
Willens der Bevölkerung gegründet worden, und die gegen¬
wärtige Regierung konnte sich nur dank der Anwesenheit
japanischer Truppen durchsetzen. Eine Anerkennung dieses
Staats ist daher mit den bestehenden internationalen Vor¬
schriften nicht vereinbar.

3. Das japanische Vorgehen in der Mandschurei steht kn
Widerspruch mit der Völkerbundssatzung und anderen Ver¬
trägen.

4. Die Völ-kerbundsoersammlung möge die Vereinigten
Staaten und Rußland einladen, sich an den Verhandlungen
zur endgültigen Beilegung des Zwistes zu beteiligen.

In der heutigen Dormittagssitzung erhob der japanische
Vertreter Matsuoka  scharfen Widerspruch gegen den An¬
trag . Er enthalte eine einseitige Verurteilung Japans und
sei unvereinbar mit dem Bericht des Lntton-Untersuchungs-
ausschusses und mit dem Geist und den Ausgaben des Völ¬
kerbundes. Die Urheber hätten sich die schweren .Folgen, die
er für den Völkerbund haben könne, nicht überlegt. Sollten
die Urheber ihn nicht noch zurückziehen, so fordere er so¬
fortige Abstimmung, damit Jaoan die wirkliche Auffassung
der Völkerbundsversammlung kennen lerne.

Reue Nachrichten
Gewerkschaften beim Reichspräsidenten
Berlin , 8. Dez. Reichspräsident v. Hindenburg  emp¬

fing eine Abordnung des Gesamtoerbands der christlichen
Gewerkschaften Deutschlands, bestehend aus den Herren
Otte , Imbusch , Baltrusch , Kaiser,  die dem Reichs¬
präsidenten über die Notlage in der deutschen Arbeiterschaft
berichteten und Maßnahmen zur Linderung der ausgetrete¬
nen Notstände vorschlugen. Der Herr Reichspräsident sagte
eine alsbaldige und sorgfältige Prüfung der gemachten Bor-
Wäge zu.

Die Amnestieanträge
Berlin , 8. Dez. Der Reichstag hat die Amnestieanträge

ver Nationalsozialisten, Sozialdemokraten und Kommunisten
an -den Rechtsauss-chuß verwiesen, um gereizte Auseinander¬
setzungen über das gefährliche Thema in der Vollversamm¬
lung zu vermeiden. Ob es gelingt, die recht erheblich von¬
einander abweichenden Anträge in Uebereinstimmung zu
bringen , ist fraglich. Wie verlautet, wird die Reichsregierung
Straffreiheit für Verbrechen gegen das Leben und das
Sprengstofsgesetznicht zulassen. Würde eine der Regierung
zusagende Einigung im Reichstag nicht zustandekommen, so
würde die Regierung selbst eine Vorlage ausarbeiten » die
«der erst im Januar beraten werden könnte.

2600000 Wohlfahrtserwerbslose
Berlin , 8. Dez. Der Deutsche Städtetag teilt mit, die

Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen habe trotz der leichten
Besserung der allgemeinen Arbeitsmarktlage am 31. Oktober
mit rund 2 600 OOO einen neuen Höchststand erreicht. Diese
Zahl umfaßt alle arbeitsfähigen Erwerbslosen, die von den
Gemeinden laufend unterstützt werden müssen. Sie ist um
rund 490 OOO höher als die Ermittlungen der Arbeitsämter,
die bekanntlich seit August 1932 nur einen Ausschnitt der
Wohlfahrtserwerbslosen erfassen. Die Gemeinden betreuen
augenblicklich über 60 Prozent aller unterstützten Arbeits¬
losen. *

Dazu wird amtlich bemerkt, daß die amtliche Sta¬
tistik der Reichs an st alt für Arbeitsvermitt-
luna und Arbeitslosenversicherung am 31.

Oktober d. I . 2 200 204 Wohlfahrtserwerbslose zählte. Derj
Unterschied zwischen den beiden Zählungen rührt in der!
Hauptsache daher, daß die Bezirksfürsorgeverbände neben ^
den vom Arbeitsamt anerkannten Wohlsahrtserwerbslosen
in ihrer Statistik auch die sogenannten schwebenden
Fälle und solche Unterstützungsempfänger  ars^
Wohlsahrtserwerbslose zählen, die auf Grund der Notver¬
ordnung vom 14. Juni 1932 vom Arbeitsamt als Wohk-
fahrtserwerbslose nicht anerkannt  werden können.
Dan ach gelten als Wohlfahrtserw erbslose nur Arbeitnehmer,
die arbeitsfähig , arbeitswillig und unfreiwillig arbeitslos
sind, das 60. Lebensjahr nicht überschritten haben und als.
Arbeitsuchende in dauernder Kontrolle des Arbeitsamt»
stehen, sofern sie eine laufende Unterstützung aus Mitteln
der öffentlichen Fürsorge beziehen und diese Unterstützung
im Verhältnis zu dem Richtsatz der allgemeinen Mirsorg«
nicht nur geringfügig ist.

SA .-Pastor Fuchs verhaftet
Waldenburg (Schlesien), 8. Dez. Kürzlich waren in Ky¬

nau Baron v. Zodlitz und Neukirch, seine Hausdame Sydow
und der Förster Tietze verhaftet worden unter dem Verdacht,
bei dem Sprengstoffdiebstahl in Kynau Beihilfe geleistet zu
haben. Aus Grund der Vernehmungen wurde festgestellt,
daß noch weitere Personen beteiligt sind, und es wurden
nun auch Pastor Fuchs in Dittmannsdorf und der Be¬
sitzer des Gasthauses zur „Brauerei " in Kynau , Franke,
verhaftet. „SA .-Pastor " Fuchs war in dem Reichenbackier
Anschlogsprozeß als Zeuge vernommen , aber wegen des
Verdachts der Begünstigung nicht vereidigt worden.

Persische Note an England
London, 8. Dez. Die Antwortnote der persischen Regie¬

rung auf den Einspruch, den der britische Gesandte in Tehe¬
ran im Auftrag seiner Regierung wegen der persischen Auf¬
hebung der Oelkonzession der Analo Persian Oil Co. machte,
ist gestern überreicht worden. Persien erhält die volle Be¬
rechtigung der Aushebung der Konzession aufrecht und be¬
zeichnet diese Entscheidung als endgültig.

Kupingrven den Japanern ansgelieferk?
London, 8. Dez. Nach einer Reutermelduna aus Ts:istk37-

haben die Sowjetbehörden den vor einigen Tagen auf
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fowetrussisches Gebiet geflüchteten und internierten chinesi¬
schen General Supingwen  zusammen mit 40 chinesischen
Soldaten den japanischen Militärbehörden in Mandschurin
ausaeliefert . Unter den Ausgelieferten soll sich auch Gene¬
ral Matsch angschen  befinden.

Württemberg
Stuttgart . 8. Dezember.

2n den Ruhestand. Oberstudiendirektor Dürr  an der
Mädchenoberrealschule in Cannstatt ist in den Ruhestandgetreten.

Anskellungsprüfuug. Auf Grund der im November d. I.
abgelegten Anstellungsprüsung ist sechs Lehrerinnen die Be¬
fähigung für die Anstellung cm württembergischen Frauen-
arbeitsschulen  zuerkannt worden.

Erhöhung der Bankdepokgebühren. Die Mitglieder der
hiesigen Bankenvereinigung haben eine Neuregelung derDepotgebühren vorgenommen, di« am 1. Januar 1933 in
Kraft tritt.

Arbeiksmarkt im Bezirk des Arbeitsamts Südwestdeutsch¬
land. Am 30. Nov. 1932 standen in der versicherungsmäßi¬
gen Arbeitslosenunterstützung  37 164 Personen
(29 347 Männer , 7817 Frauen ), in der Krisensürsorge
62 395 Personen (50 392 Männer , 12 003 Frauen ). Die
Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger ist um 2397
oder um 2,5 v. H., nämlich von 97 162 auf 99 559 Personen
(79 739 Männer , 19 820 Frauen ) gestiegen: davon kamen
auf Württemberg  44351 gegen 42549 , auf Baden
55 208 gegen 54 613 am 15. November 1932. Im Gesamt-
bezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland kamen
am 30. November 1932 auf 1000 Einwohner 19,8 Haupt¬
unterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung und
Krisensürsorge. Dazu kamen auf 1000 Einwohner noch 16,8
Wohlfahrtserwerbslose ; nach dem vorläufigen Ergebnis derPrüfung vom 30. November 1932 waren 84486 Arbeits-
lose aus der öffentlichen Fürsorge unterstützt. Der Gesamt-bestand an Arbeitssuchenden betrug am 30. November
288532 Personen : davon entfielen119 508 auf Württembergund Hohenzollern und 169 024 auf Baden . Von den Arbeit¬
suchenden waren 267 520 als arbeitslos anzusehen, und zwm106 971 in Württemberg und 160 549 in Baden.

Vortrag Gronau . Auf Einladung des Württ . Luftfahrt
verbands und der Luftverkehr Württemberg AG. hielt am
Mittwoch abend im vollbesetzten Festsaal der Liederhalle
der am 10. November d. I . von seinem erfolgreichen Welt¬
flug nach Friedrichshafen zurückgekehrte Direktor der Deut¬
schen Verkshrsfliegerschule in List auf der Insel Sylt,
Wofgangvon Gronau,  einen Lichtbildervortrag über
seinen Weltflug. Dem Bortrag wohnten auch die Spitzen der
zivilen und militärischen Behörden bei. Nach Begrüßungs-
worten von Kommerzienrat Colsmann erzählte von Gronau
an Hand von vielen Lichtbildern in fesselnder Weise von
seinem Weltflug. Der Dornierwal habe sich ausgezeichnet be¬
währt . Es war das erstemal, daß ein deutsches, sogar euro¬
päisches Flugzeug um die Welt geflogen ist.

Ein Studiendirektor vor der Dienstskrafkammer. Im
Schwurgerichtssaal tagt zur Zeit unter dem Vorsitz von
Landgerichtsdirektor Häffner die Allgemeine Dienststraf¬
kammer. Angeklagt ist der 45 I . a. Studiendirektor Schie¬
fer,  Vorstand der Realschule in Feuerbach. Nach der An¬
klage hat Schiefer sich mehrfach Verfehlungen gegen die
Dienstvorschriften und die Schulordnungen zuschulden kom¬
men lassen, indem er über seine Lehrtätigkeit falsche Ein¬
tragungen ins Tagebuch machte, zu spät in die Schule kam,
die Prüfungen feinen Schülern auf unzulässige Weise erleich¬
terte und auch die Aufnahme- und Versetzungsvorschriften
verletzte. Außerdem hat er Schulaufgaben nicht selbst korri¬
giert , sondern Schüler zu den Korrekturen herangezogen. Zu
der Verhandlung , die mehrere Tage dauern dürfte, sind
zahlreiche Zeugen geladen.

Leonberg, 8. Dez. Die Schulden der Stadt.  In
der gestrigen nichtöffentlichen Gemeinderatssitzung wurde
ein Antrag angenommen, wonach die Schulden der Stadt
durch Verkauf von Grundstücken gedeckt werden sollen. Die
Umlageerhöhung und die Erhöhung der Bürgersteuer auf
800 Prozent ist also abgewendet.

Heilbronn, 8. Dez. VollsitzungderHandwerks-kammer.  Am 6. Dez. fand hier die 57. Vollversammlung
. . «
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der Handwerkskammer statt. Dem Kammervorsitzenden
Hilpert  wurde aus Anlaß seines 60. Geburtstags Dank
und Anerkennung der Kammer ausgesprochen. SyndikusDr. Frey berichtete über die Tätigkeit der Kammer und
schilderte dabei die trostlose Lage des Unterländer Hand¬
werks. Am größten ist die Notlage bei all den Gewerben,
deren Kundschaft die Landwirtschaft  ist : Schmiede,
Wagner , Sattler ; nicht besser steht es bei den Bekleidungs¬
gewerben. Die Bitte , alles in Bewegung zu setzen, um
weitere Reichs- und Landeszuschüsse für Jnftandsetzungs-arbeiten an Wohngebäuden zu erwirken, eine Bitte , die
tags zuvor dem Finanzminister in Stuttgart persönlich vor¬
getragen wurde, wurde dringend wiederholt. ^

Pfullingen , 8. Dez. Der Ausgleich des Vor-
anschlags für 1932 . Der Gemeinderat hat in seiner
letzten Sitzung eine Entschließung gefaßt, in der die Staats¬
regierung gebeten worden ist, die Bezüge der Gemeinde-
beamten der geschwächten Leistungsfähigkeit der Gemeinden
anzupassen. Auf diese Entschließung hin teilte das Oberamt
mit, daß die Bezüge der Eemeindebeamten in Verbindung
mit denjenigen der Staatsbeamten nur durch Gesetzgebung
geändert werden können. Bezüglich des Ausgleichs des Etats
wird der Stadtverwaltung zur Auflage gemm" , daß sieunverzüglich weitere Streichungen dem Gemeinüerat vor-
Kuschlag-en habe. Der Gemeinderat nahm die Einsparungs«
Vorschläge des Stadtpflegers ohne Aussprache an.

Göppingen , 8. Dez. Gewerbsmäßige Erpres¬
serin.  In den Monaten Juli und August d. I . erhielten
mehrere hiesige Geschäftsleute in einwöchigen Zeitabständen
abwechslungsweise Briefe von einer Frauenhand , in denen
jeweils unter Androhung eines familiären Skandals Geld¬
beträge von 30—50 gefordert wurden . Als Bestimmungs¬
orte wurden regelmäßig ziffernmäßige Postlageradressen
beim hiesigen Postamt genannt . Trotz sorgfältiger polizei¬
licher Ueberwachungsmaßnahmen während der üblichen
Schalterzeiten gelang es nicht gleich, die Briefschreiberin
zu ermitteln , bis sie eines Abends von einer Privatperson
beim Abholen am Spätlingsschalter beobachtet und gleich¬
zeitig gestellt wurde . Es handelt sich um die verheiratete
übelbeleumundete 27 I . a. Maurersehefrau Hedwig Mai-
s e r von hier, die erst im Mai d. I . zusammen mit ihrer
Schwester wegen einer gleichen Erpressung an einem Sa-
lacher Kaufmann , den beide um über 10 000 gebracht
hatten, vor dem Göppinger Schöffengericht stand. Jetzt ver¬
urteilte sie das Göppinger Schöffengericht wegen des neuen
Falls zu einer Gefängnisstrafe von 4 Monaten und zur
Tragung der Kosten des Verfahrens.

Alm, 8. Dez. Geld oderLeben.  Ein junger Bursche
kam abends in einen Laden und hielt der Ladnerin einen
Revolver vor das Gesicht mit dem Ruf „Geld oder Leben".
Die Ladnerin hatte schon abgeliefert, mußte aber alle Be¬
hältnisse öffnen. Der Räuber drohte zu schießen, wenn sie
innerhalb fünf Minuten einen Laut von sich gebe. Er ent¬
kam in der Dunkelheit.

Langenau OA. Ulm, 8. Dez. Ueberfall.  Dieser Tage
besuchte eine Frau aus der bayerischen Nachbarschaft ihre
Verwandten im Württembergischen. Gegen Abend machte sie
sich mit dem Fahrrad auf den Heimweg. Infolge der vor¬
gerückten Stunde begleitete sie ein junger Mann . Kurz vor
Riedheim sprangen zwei Männer in den Weg und hielten
die Frau an. Der Begleiter , der etwas zurückgeblieben war,
kam auf ihre Hilferufe herbei. Es gelang nun den beiden,
zu entkommen. Auf dem Rückweg wurde der junge Mann
innerhalb vom „Stäudle " wiederum überfallen. Er konnte
sich aber der Angreifer mit der Fahrradpumpe erwehren
und gelangte dann glücklich nach Haufe.

UnkerkirchbergOA. Laupheim, 8. Dez. Aufdeckung
einer Falschmünzerei.  Den Landjägern von Dell-
menfingen und Erbach ist es gelungen, einer Falschmünzer¬
werkstätte auf die Spur zu kommen. Schon vor einigenMonaten wurden in der Umgebung falsche Silberftücke in
den Verkehr gebracht. Nun wurde der verheiratete arbeits¬
lose Maurer Johannes Bischofs  in Donaurieden beim
Ausgeben eines falschen Silberstückes erwischt und sofort
verhaftet, während sein Sohn , ein stellungsloser Kaufmann,
entfliehen konnte und seinen ebenfalls arbeitslosen Bruder
in Unterkirchberg benachrichtigte, der die Werkzeuge beiseite
schaffte. Sie konnten aber ebenfalls verhaftet werden. Der

i eine legte ein umfassendes Geständnis ab. Die drei Ver¬
hafteten wurden in das Amtsgerichtsgsfängnis Ehingen ge-

I bracht.

_Freiia §,den9 . Tczcmbsr 1932.

Tübingen . 8. Dez. Studentenschaft und frei-
williger Arbeitsdienst.  In der letzten Asta-Sitzuna
wurde folgender Beschluß gefaßt: Der Tübinger Asta an-
erkennt die sachliche Notwendigkeit einer gewissen Verein¬
heitlichung der württ . Arbeitsdienstorganisation . Er steht
aber auf dem Standpunkt , daß jede Vereinheitlichung ihre
Grenze an dem hündischen Aufbau der Lager und dem selb¬
ständigen Gestaltungswillen der jungen Generation findet.

Kleineislingen OA. Göppingen , 8. Dez. Tödlicher
fall.  Ein Eislinger Lastzug kam auf der Fahrt

bei Vaihmgen a. F . heute früh gegen 4 Uhr auf der glatten
ms Rutschen und wurde aus der Fahrbahn ge-

schleudert. Der Beifahrer Otto Dosier von hier kam bei demUnfall ums Leben. Er hinterläßt Frau und Kinder.
Vom bayerischen Allgäu, 8. Dez. U n ge tr e ue r Post¬

schaffner.  Der verheiratete Postschaffner Andreas
MO' Mark ;Srumbach hatte Postgelder in Höhe von^ unterschlagen und war dann nach Memmingen
er verschiedene Zechprellereien beging . Obwohl
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Stuttgart . 7. Dezember.
Direktor Dr . Ströbel  behandelte das Agrarprogramm

der Reichsregierung für die Landwirtschaft. Durch die Re¬
gierungskrise sei dieses stecken geblieben. Das Kernstück, die
Kontingentierung,  ist bis jetzt nur bei Butter durch¬
geführt. Alles bislang für die Landwirtschaft Geschehene
könne nur ein schwacher Anfang sein. Von den Skeuergut-
scheinen entfallen auf die Landwirtschaft nur etwa 160—180
Millionen , Beschäftigungsprämien kommen für sie verschwin¬
dend wenig in Betracht . Die Herabsetzung der Steuervcr-
zugszuschläge und der Wegfall der Umsatzsteuer für Milch
im Zwischenhandel bringt geringe Erleichterungen . Wenig
fällt auch von den 80 Mill . Mark für Instandsehungsarbei-
ten an Wohngebäuden für den Landwirt ab. Die Ermäßi¬
gung - er Zinslasten für Hypotheken aus landw . Grund¬
stücken bedeutet nur eine Stundung des Zinses. Die Land¬
wirtschaft verlangt Zinssenkung aus etwa 3 v. H., denn sie
geht sonst an der Zinszahlung zugrund . Der durchschnittliche
Zinssatz für die Gesamtwirtschaft beträgt 6,6 v. H., der Zins¬
satz für die Landwirtschaft 7,2 v. H. Und das bei einer
Indexzahl von 88 und bei einem Rückgang der Verkaufs¬
erlöse von 10,3 Milliarden im Jahr 1928 auf 7,3 Milliarden
im letzten Wirtschaftsjahr ! Eine der wichtigsten Aufgaben
des Staats ist die Bereinigung der Schuldverhäitnisse in der
Landwirtschaft. Der Vollstreckungsschutz für Eigentümer
und Pächter gewährt nur eine Atempause. Auch das Ver¬
mittlungsverfahren könne nur gewisse Notstände mildern.
Der Hauptursache der Not, dem viel zu niederen Preis für
die Erzeugnisse, helfen sie nicht ab. Hier helfen nur Zölle
in Verbindung mit Kontingenten . Da die andern Länder
immer stärkere Hemmungsmauern durch Zölle, Einfuhr¬
beschränkungen, Devisenbewirtschaftung und Valutaentwer¬
tung aufrichten, wird die Schrumpfung der deutschen AuNc
fuhr noch lange anhalten . Umgekehrt wird der Einfuhrdrucr
immer stärker, besonders seit England in Ottawa seinen
Dominien große Zugeständnisse gemacht hat . Die Folge ist
ungeheurer Preisdruck, weiterer Rentabilitätsschwund der
Landwirtschaft, wachsende Arbeitslosigkeit, Schwächung der
Kaufkraft und des Binnenmarkts . Die Landwirtschaft will
keine Autarkie, keinen völligen Abschluß der deutschen Gren¬
zen, sie will nur eine Beschränkung der Einfuhr solcher
landw . Erzeugnisse, die wir selbst in genügender Menge in
Deutschland haben. Unsere Nahrungsfreiheit ist heute ge¬
währleistet. Der Binnenmarkt beschäftigt 25—28 Mill . Er¬
werbstätige , die Ausfuhr nur 3,6 Mill ., heute wahrschein¬
lich noch weniger.

Mit Monopolen , Kartellen oder Gleitzöllen ist den Land¬
wirten nicht geholfen. Sie brauchen Schutzmaßnahmen, die
schnell und sicher wirken. Dazu gehören neben ausreichenden
Zöllen die Kontingente. Sie müssen noch unterstützt werdendurch den Verwendunaszwana . durch die Kenntlichmachung
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„Nein !" sagte er dann . „Als Mensch kann ich ihn
eigentlich nicht hassen. Aber als Konkurrenten wünsche bch
ihn in die Hölle. Seine Tatkraft kann für unser Werk sehr
gefährlich werden. Er ist ein anderer , als sein verstorben
Onkel in geschäftlichen Dingen war . Die Produktion des
alten Waiden ging nur nach einem Schema. Der Neffe hat
in kurzer Zeit einen ganz anderen , aufstrebenden Zug in das
Waldensche Unternehmen gebracht."

„Werden wir das Rennrn , von dem so viel aühängt,
gewinnen, Papa ?" fragte sie etwas ängstlich weiter.

Er lachte nervös.
„Bestimmt, mein KinR"
Elise war beruhigt , aber eine richtige Zufriedenheit

wollte sich bei ihr nicht einstellen. Ganz tief in ihrem
Herzen machten sich sonderbare Regungen bemerkbar.

*

Der Tag des großen Elite-Rennens war gekommen.
Die Zufahrtsstraßen der Avus waren verstopft von

Lutobussen, Privatwagen und Tausenden von Fußgängern.
An allen übersichtlichen Stellen der Bahn drängten sich

die Menschen.
Ungefähr zwei Stunden waren es noch bis zu dem

Beginn des großen Rennens , das alljährlich ganz Berlin
«f die Beine brachte.

Verschiedene der Zuschauer hatten Leitern mit heraus-
goschleppt, um das Rennen von dem erhöhten Punkte besser
beobachten zu können.

Diese Sportenthustasten waren die Zielscheiben des
allgemeinen Witzes der Menge.

„Komm' nur wieder nach Hause, Mutta will die
Jardinen abnehmen und sucht die Leita in allen Ecken.

Herrjott , möchte ick dabei"sin, wenn es heute abend die Brat¬
pfanne aufs Maul siebt. Von wejen: ick werd' dir helfen,
Theodor, mit de Leita in de Straßen rumzusausen !"

„Quatschen se nich, vaehrter Herr ! Wenn ick ooch so ne
Kanalisationsröhre als Hals hätte wie Sie , brauchte ich
keene Leita . Im Jejenteil , ick wirde mir acht Tache vors
Rennen for Jeld zeijen und dann dafür 'nen Tribünenplatz
koofen!"

„Von wesen Kanalisationsröhre !! Sachen Se rasch,
werta Herr , ob ick dat als Beleidigung uffassen soll? ! Sie
Hamm Jtöck, es sin jerade 'n paar Sanitäter in der Nähe,
die Sie dann wechtragen können. Also nutzen <Ne die
Jelejenheit aus und jeden Se Antwort !"

„Oskar, laß doch den Mann da uff de Leita jehn. Er
iß ja vill zu zewöhnlich für uns !" mischte sich jetzt die Frau
des Mannes mit dem geschmähten Halse ein.

„Könn' Se wieder ma von Jlück sachen. Sie 8a oben
uff der Leita , daß een zartes Wesen mein erregtes Jsmüt
beruhigt hat , Sie Laubfrosch!"

„Laubfrosch is een häßlicher Ausdruck!" konstatierte der
auf der Leiter . „Wenn ick een bißken Zeit hätte und der
Zahnklempner hätte jestern mein Jebiß in Ordnung jebracht,
würde ick mal ne Kleenigkeit von de Leita steijen und Ihnen
een niedliches Loch in Kopp beißen. Sie uffjewärmte Selbst¬
mörderleiche!"

„Pauline , haste jehört : Selbstmörderleiche hatter
gefacht!"

„Nun mal een bißken Ruhe hier, die jeehrten Herr¬
schaften", sagte ein anderer mit tiefer Baßstimme, „sonst
muß ick mir erinnern , daß ick der Herr konzessionierte Jeld-
schranktransporteur Kulicke bin !"

„Ieldschranktransporteur . . .? Hi . . . hi . . . hi . . . hieh!
Die Kindersparbüchsen, mit den Se verjangene Woche vor
meiner Tür hausiert haben, Jeldschränke . . .? ! Lassen Se
sich man een Weißenbergschen Käse uff Ihr anjefaultes
Jehirn lejen, wenn Se villeicht die Uffassung sind, jut-
situierte Bürjersleute verklapsen zu können!"

So ging es hinüber und herüber . Jeder wußte , daß

diese kleinen Wortgefechte niemals ernst gemeint waren , und
das Publikum amüsierte sich bis zum Beginn des Rennens
köstlich.

*

Eine Stunde später fuhr der Wagen mit Kommerzien¬
rat Hiefer und Tochter bei den Tribünen an.

Die Köpfe der männlichen Besucher flogen herum und
betrachteten verzückt das blonde, schöne Mädel.

„Die Hiefers !" raunte es durch die Menge.
Vater und Tochter stiegen aus dem Wagen un8 schritten,

verfolgt von den Blicken des Publikums , hinauf nach ihren
Tribünenplätzen.

Der Kommerzienrat war nervös . Auch Elise war von
einer sichtlichen Spannung befallen.

„Wer ist denn das ?" fragte Elise, nachdem sie ihre
Plätze eingenommen hatten , und der gespannte Ausdruck
auf ihrem Gesicht wich einem amüsierten Lächeln.

Zwei Sessel von ihnen entfernt saß Koller, angetan mit
seinem gelben Ulster und dem zu kleinen unvermeidlichen
harten Hütchen.

Er grüßte devot hinüber.
Der Kommerzienrat erinnerte sich plötzlich mit Schrecken

an die versehentlich überreichte Tribünenkarte.
„Es ist ein ganz entfernter Bekannter von mir ", sagte

er und nickte mit einem verzerrten Lächeln zu dem dürren
Männchen hinüber.

Koller schwenkte erneut seine groteske Kopfbedeckung.
„Der sieht ja aus , als wäre er dem Panoptikum ent¬

sprungen !" lachte Elise leise.
„Selbstverständlich . . . äh . . . natürlich . . . ganz wie du

meinst !" entgegnete Hiefer in nervöser Zusammenhang-
losigkeit.

„Du solltest dich nicht so aufrtzgen, Papa !" sagte das
junge Mädel und betrachtete ihren Vater besorgt. „Zuviel
Aufregung kann dir sehr schaden. Unser Wagen wird das
Rennen schon machen. Lu warst doch überzeugt davon."

(Fortsetzung folgte
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der Ausiandsware und durch Stützungsaktionen für Getreide
und Vieh.

Für den Garkenbau sprach Berichterstatter Hau g-Stutt-
gart : Der 1925 erreichte lückenlose autonome Zollschutz wurde
in Handelsvertragsverhandlungen durch Gewährung nied¬
rigster Vertragszölle nahezu restlos wieder aufgehoben. Die
Einfuhr stieg unaufhaltsam ; sie erreichte 1930 16 072 249
Doppelzentner im Wert von 603 821000 Mk. Gegenüber
einer solchen Einfuhrflut haben auch alle Selbsthilfemaß¬
nahmen nichts geholfen. Die Ausstellung der Württ . Land¬
wirtschaftskammer in der „Weihnachtsschau — Deutsche
Ware " in Stuttgart hat gezeigt, daß Obst-, Gemüse- und
Gartenbau in der Lage sind, zu jeder Zeit ihre Erzeugnisse
in hervorragender Qualität zu liefern und den höchsten An¬
sprüchen der Verbraucher gerecht zu werden. Der Kampf um
die Kontingentierung ist Deutschland durch die vorhergehen¬
den Abschließungsmaßnahmen und die Valutaentwertung in
vielen ausländischen Staaten aufgezwungen worden.

Der Berichterstatter für die Forstwirtschaft, Graf v o n
N e chb e r g - Donzdorf, führte u. a. aus : Die Holzpreise ab
Wald sind auf 50 v. H. der Preise von 1913 gefallen. Damit
wurde die Forstwirtschaft zum Verlustbetrieb. 1931/32 stockte
der Absatz, der Normalanfall an Holz konnte nicht abgesetzt
werden . Die Forstwirtschaft kann sich mit ihren Ausgaben
nicht den gesunkenen Preisen anpassen. Nur durch Erhöbung
der Holzpreise ist der Waldwirtschaft zu helfen. Vergebens
gefordert wurde bislang , das deutsche Holz auf den deutschen
Bahnen zu tragbaren Frachten zu befördern. Den ver¬
heerendsten Einfluß auf Markt und Preisgestaltung übt die
unwirtschaftlich hohe Einfuhr aus . Der deutsche Holzansall
deckt den derzeitigen Bedarf ; es bleibt z. B. bei Bau - und
Grubenholz unter den heutigen Umständen noch ein unver-
wsrtbarer Ueberschuß. Die bisherigen Maßnahmen der
°Reichsregierung sind ganz unzulänglich. Die Zollerhöhungen
von 1932 erfassen keine 20 v. H. der Einfuhr . Für Württem¬
berg kommen sie überhaupt nicht zur Wirkung . Bei den jetzt
schwebenden Handelsvertragsverhandlungen muß der Forst¬
wirtschaft ihr Recht werden, damit dem deutschen Holz der
deutsche Markt bewahrt bleibe.

Einstimmig wurde eine Entschließung angenommen, dis
der starken Enttäuschung und Empörung Ausdruck gibt, daß
die Reichsregierung die bindenden Versprechungen verschie¬
dener Minister in der Kontingentierungsfrage nicht eingelöst
habe. Von dem neuen Kabinett werde erwartet , daß es
den zugesagten Schutz durch Zölle, Kontingente und andere
Maßnahmen gewähre, ehe es zu spät ist und die w ' indene
Empörung Formen annehme, die für den Staat bedenklich
werden können.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 9. Dezember 1932.

Die Entscheidungskämpfe der Menschheit um Frei¬
heit und Macht spielen sich heute an der Front der
Arbeit ab.

Weihnachtsmarkt
Wie jedes Jahr , so hat auch der gestrige Weihnachtsmarkt

die zwei Krämermärkte des Jahres an Ausdehnung weit iiber-
troffen . Vom Vorstadtplatz reihte sich Stand an Stand bis zum
Ende der Marktstraße . Dementsprechend war auch die Zahl der
Marktbesucher und -Bummler . Die sooo  billigen „Qualitäts¬
erzeugnisse" aller Art , die die bäuerliche Bevölkerung auf dem
Markt zu kaufen gewohnt ist, sind immer dieselben , zum Christ¬
kindlesmarkt jedoch vermehrt durch einschlägige Weihnachtsarti¬
kel wie Lebkuchen und Spielwaren . Die Blechspielwaren halten
zwar nicht länger als bis der Tag zur Neige geht, sie kosten aller¬
dings auch nicht viel , der Pfefferkuchen trocknet ein , wenn er
nichr bald gegessen wird und so manche anderen erstandenen
schönen Sachen darf man nicht allzu scharf angucken, sonst fallen
sie auseinander . Das alles aber schadet weiter nichts , es ist ja
Krämermarkt und jeder sollte wissen, daß er keine Standard¬
waren rauft . Das schönste am ganzen Markt ist jedenfalls , daß
er uns die selige Weihnachtszeit kündet und deshalb wollen wir
ihn nicht gar so schlecht machen. Leben und leben lassen!
Von gutem Wetter begünstigt , war bis in die Dunkelheit
ein sehr lebhafter Verkehr wahrzunehmen , an welchem nicht zu¬
letzt die heimische Geschäftswelt auch profitierte . Allerdings be¬
schränkten sich die Käufer auf das Allernotwendigste und man¬
cher persönliche und mancher Kinderwunsch bleibt unerfüllt . —
Der Vieh -, Schweine- und Fruchtmarkt war bei ebenfalls gutem
Besuch und guter Beschickung recht lebhaft . Marktbericht finden
die Leser im Handelsteil.

Lichtbildervortrag „Deutsch-Südtirol"
Heute abend 8 Uhr hält Dr . Seebaß  aus München einen

Lichtbildervortrag  über Deutsch - Südtirol  und
seine Kunst (s. gestrige Anz.) Gestern sprach er vor der Universität
in Tübingen . Er ist ein ausgezeichneter Kenner des Landes.
Seine Darbietungen machten überall tiefen Eindruck. Man sollte
die günstige Gelegenheit nicht versäumen , sich in dieses herrliche,
aber viel nmkämpfte Stück deutschen Landes und Volkstums
einführen zu lassen. Der Eintrittspreis wurde absichtlich sehr
nieder angesetzt (30 Pfg ), um jedermann den Besuch zu ermög¬
lichen. Wer mehr geben kann, wird freundlich darum gebeten,
um die Kosten decken zu können.

Tonfilmtheater
Lilian Harney in „Zwei Herzen und ein

Schlag"  entzückte alle Welt und wird auch heute abend hier
.begeistert ausgenommen werden.

Lmdmaier -Gedenktafel
Der Männerturnverein Stuttgart e. V. 1843 hat mit dan¬

kenswerter Genehmigung des Forstamts Nagold seinem Ehren-
vorstand Carl Lind maier,  Oberpräzeptor i. R . in Stutt¬
gart,  gebürtig von Nagold , aus Anlaß seines 8S. Geburtsta¬
ges eine große bronzene Gedenktafel am Schloßberg bei der
großen Eiche errichtet , die am nächsten Sonntag vormittag in
Anwesenheit des Männerturnvereins Stuttgart und des Turn¬
vereins Nagold , sowie des Württ . Schwarzwaldvereins und
des Schwäb. Albvereins mit Ansprachen und Gesang enthüllt
werden soll. Näheres siehe Inserat . Oberpräzeplor Lindmaier,
der ja manchem von uns noch von seiner Jugendzeit und vielen
von seinen fast alljährlichen Besuchen in Nagold wohl bekannt
ist, hat bis heute seiner Vaterstadt treue Anhänglichkeit be¬
wahrt . Wir machen ihm und dem Männerturnverein Stuttgart
sicher eine große Freude , wenn die Einwohnerschaft recht zahl¬
reich an dem Einweihungsakt der Gedenktafel, sowie an dem
nachmittags etwa von 2 Uhr an im Traubensaal stattfindenden
gemütlichen Zusammensein mit den Gästen teilnimmt.

Unsere Feierstunden
Eine Aufnahme „Am Rhein bei Ludwigshafen"

zeigt uns einige Frachtdampfer und eine Reihe respektabler
Krane , die das Laden und Löschen der Schiffe in kürzester Zeit
besorgen. — Benito Mussolini  ist überall dabei und er¬
starkt in seiner Volkstümlichkeit . Wir sehen ihn bei dem Besuch
«iner Ruinen st ätte in Rom  mit großem Gefolge . — Der

herrliche Anblick des Kilchenstock  s , der den an seinem Fuße
liegenden Ort Linthal (Glarus ) durch seine wandernden Be¬
wegungen in große Gefahr bringt , ist zum Schrecken der Anwoh¬
ner geworden

Laßt einen Augenblick die Hast des Tages —
Gedenkt der Brüder , die für euch ihr Leben gaben,

so lautet die Inschrift am „Tor der Mahnung ", dem schö¬
nen Eefallenenehrenmal der Stadt Eisleben . — Der altberllhm-
te historische Artus Hof in Danzig  ist durch Bodensenkun¬
gen und Verkehrserschütterungen gefährdet . — Eine Aufnahme
aus dem Riesengebirge läßt erkennen , wie sehr der Winter
dort schon Einkehr gehalten hat . — Den Beschluß bilden die
Romanfortsetzung  und eine Skizze,  die das nächstemal
einen zufriedenstellenden Ausgang nehmen dürfte.

Weihnachls- und Ikeujahrsverkehr bei der Post. Die Post bit¬
tet, Weihnachtspakete möglichst frühzeitig zu versenden. Während
des Weihnachtsverkehrs einschl. 24. Dezember nehmen die Post¬
anstalten Pakete auch außerhalb der regelmäßigen Schalterstun-
drn ohne Erhebung der besonderen Einlieserungsgebühr von 30 H
an . Am Samstag , 24. Dezember, wird bei den Postanstalten wie
in den Vorjahren der Dienst eingeschränkt. Die Postschalter wer¬
den im allgemeinen nur bis 16 Uhr offengehalten, der Telegramm¬
annahme - und Fernsprechdienst wird nicht beschränkt. Auch am
Jahreswechsel wickelt sich der Verkehr glatter ab, wenn die Neu¬
jahrsbriefsendungen möglichst frühzeitig aufgeliefert und mit ge¬
nauer Anschrift des Empfängers (Straße , Hausnummer , Gebäude¬
teil, Stockwerk, Postbezirk und Zustellpostanstalt) versehen werden.
Billige Glückwunschtelegrammezu Weihnachten und Neujahr be¬
fördert die Deutsche Reichspost innerhalb Deutschlands und im
Verkehr mit deutschen Schiffen in See über ihre Küstenfunkstellen,
sowie mit zahlreichen außerdeutschen Ländern. Die Glückwunsch¬
telegramme werden vom 14. Dezember bis 6. Januar ange¬
nommen.
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Die Sonderzitge nach Stuttgart
Freudenstadt, 8. Dez. In der letzten Sitzung wurde die Ein¬

gabe des Kaufmännischen Vereins erledigt , der Gemeinderat
möge bei der Reichsbahndirektion Stuttgart dahin vorstellig
werden , daß ^ verhilligten Reichsbahnsonderzüge Freudenstadt
-Stuttgart und zurück im Allgemeinen u. der für den 14. Dezem¬

ber angekündigte im besonderen nicht mehr geführt werden . Der
„Grenzer " hat am Montag ausführlich über die Gründe berich¬
tet , die den Kaufmännischen Verein zu diesem Schritt beim Ee-
meinderat veranlaßt haben . Gestern gab es nun im Eemeinderat
darüber eine ziemlich lange Debatte , die das Resultat hatte , daß
alle Fraktionen und auch der Stadtvorstand es schließlich ab¬
lehnten , in dem vom kaufmännischen Verein geforderten Sinn
bei der Reichsbahndirektion vorstellig zu werden . In der Haupt¬
sache beriefen sich die Sprecher darauf , daß es einseitig sei, wenn
man nur gegen die Wwanderung der Käufer nach Stuttgart
durch die Sonderzüge vorgehe ; noch gefährlicher seien doch die
Omnibusfahrten , die viel häufiger und verführerischer stattfin¬
den ; und sie seien ja auch am Ende der Grund dafür , daß die
Reichsbahn die verbilligten Sonderzüge eingeführt habe . Im
übrigen wurde noch hauptsächlich darauf aufgehoben , daß es
nicht angehe , daß in der Saison Freudenstadt bloß Wünsche an
die Reichsbahn wegen allerlei Verkehrsoerbesserungen und Son¬
derzügen zugunsten von Freudenstadt vorbringe und dann , wenn
diese nach einer neuen Einnahmequelle suche, dagegen protestiere.
Schließlich herrschte Einmütigkeit darüber , daß der Umfang der
von den Benutzern der Sonderzüge in Stuttgart getätigten Ein¬
käufe bedeutend überschätzt werden . Im besonderen wies dann
noch Stadtrat Teufel darauf hin , daß die Stadt aus finanziellen
Gründen allen Anlaß habe , sich mit der Verwaltung der Reichs¬
bahn und Reichspost gut zu stellen und zwar wegen der sogen.
Verwaltungszuschüsse , die Freudenstadt jährlich etwa in Höhe
von 12 000 Mark (seit 1925 106 000 Mk.) zufließen , was einem
vollen Prozent der Umlage gleich komme. Diese Zuschüsse
werden nur gewährt , weil und solange der Anteil des Personals
von Reichsbahn und Reichspost an der Bevölkerung Freuden-
stadts mehr als 5 Prozent ausmache. Nun betrage dieser Pro¬
zentsatz heute nur noch 5,04 Prozent ! Die Stadtverwaltung
habe also alles Interesse daran , zu verhindern , saß der Verkehr
bei Reichsbahn und Reichspost, soweit unsere Stadt in Frage
komme, nicht zurückgehe, damit nicht wieder Personal entlassen
werde und der geldbringende Prozentsatz auf 5 Prozent oder da¬
runter sinke. Kurz und gut : der Eemeinderat beschloß einstim¬
mig, die Eingabe des kaufmännischen Vereins bei der Reichs¬
bahndirektion nicht weiter zu vertreten ; gleichzeitig appelliert
er aber an die Bevölkerung Freudenstadts , bei ihren Einkäufen
die hiesigen Geschäftsleute so weit als möglich zu berücksichtigen.

Wildbad. 8. Dez. Einbrecher.  Vergangene Nacht
haben sich drei Einbrecher mit falschen Schlüsseln im Fein¬
kosthaus Klaß Eingang verschafft und dort furchtbar gehaust.
Im Laden ließen sie ein Faß Oel auslaufen , Delikatessen,
Wurstwaren , Rauchfleisch usw., die sie nicht mehr mitnehmen
konnten, wurden auf den Boden geworfen und zertreten:
was nicht zertreten wurde, ist durch Begießen mit Tinte
unbrauchbar gemacht. Außerdem wurde ein Faß Linsen auf
den Boden geleert und mit einem Zettel versehen: „Sie sind
vergiftet — nicht verkaufen". Im Büro wurde ein Liege¬

sofa mit dem Messer zerschnitten, eine Schreibmaschine zer¬
trümmert . Gestohlen wurden eine große Menge Schinken,,
feine Wurstwaren , Liköre, Schokolade, Bonbons , etwa 3000!
Zigaretten und Zigarren . Geld fanden sie keines. In!
Calmbach sind drei Radfahrer im Alter von 20—28 Jahren!
mit vollgepackten Gepäckträgern, Rucksäcken und Taschen!
gestern früh von einem Eisenbahnbeamten gesehen worden,!
dem sie auf Befragen zur Antwort gaben, sie kämen von!
einer Geburtstagsfeier in Wildbad.

Gerichtssaal
Der fahrlässigen Körperverletzung waren angeklagt , die

2tjLhrige Studierende A. Sch. von Altensteig  und der 25
Jahre alte Eg . W. von Zum weil er.  Der Tatbestand ist fol¬
gender : Am Dienstag , den 16. August fuhr W. mit dem Motor¬
rad , auf dem Sozius dessen Bruder , von Rohrdorf Richtung
Altensteig mit hoher Geschwindigkeit mit dem von der Sch. ge¬
steuerten Auto , das vor Altensteig , aus der Hohenbergstraße
herausbog mit solcher Wucht zusammen, daß beide Motorradfah¬
rer bewußtlos auf dem Platze blieben und 3 Wochen, bezw. 14
Tage Krankenhausbehandlung nötig hatten . Zu der Verhand¬
lung , die 4 >4 Stunden dauerte , waren 5 Zeugen und ein Sach¬
verständiger geladen . Sch., welche in Würzburg ihren Studien
obliegt , war protokollarisch vernommen vom persönlichen Erschei¬
nen entbunden und von Rechtsanwalt B l a i ch-Stuttgart ver¬
treten , während W. durch Rechtsanwalt M a u t h e-Nagold ver¬
teidigt wurde . Daß diesem Fall großes Interesse entgegenge-
brachl wurde , bezeugte die große Zuhörerzahl , ein sonst unge¬
wohntes Bild in Nagold . Der Angeklagten Sch. wurde zur Last
gelegt , daß sie es an der unübersichtlichen Stelle bei der Ein¬
mündung der Hohenbergerstraße in die Staatsstraße Nagold—
Altensteig , die als Straße erster Ordnung anzusprechen ist und
Vorfahrtsrecht besitzt, an der unbedingt nötigen Vorsicht habe
fehlen lassen und dadurch den schweren Zusammenproll in der
Hauptsache verschuldete. Auch den Mitangekl . W. treffe - durch die
hohe Fahrtgeschwindigkeit ein Selbstverschulden und so lautete
der Straftenor für Sch. M . 30.— Geldstrafe oder 6 Tage Haft;
für W. 15 Mark oder drei Tage Haft.

Letzte Nachrichten
Beileid des Neichsarbeitsministers aus Anlaß des

Explosionsunglücks in Premnitz.
Berlin , 8. Dez. Anläßlich des furchtbaren Explofionsunglücks

in der KunstseidenfabrikPremnitz bei Rathenow hat der Reichs¬
arbeitsminister dem Regierungspräsidenten in Potsdam in einem
Beileidstelegramm gebeten, allen von der Katastrophe Betroffe¬
nen die aufrichtigste Teilnahme der Reichsregierung zu über¬
mitteln.

Ein Nationalsozialist in seiner Wohnung niedergeschossen
Berlin , 8. Dez. Der 38jährige Ingenieur Julius Berg¬

mann,  der der NSDAP , angehört , wurde in der ver¬
gangenen Nacht in seiner Wohnung in dem Vorort Hohen¬
schönhausen, die zu ebener Erde liegt, niedergeschossen. Als
der Ingenieur die erleuchtete Küche betrat , krachte plötzlich
von der Straße her ein Schuß. Die Kugel zertrümmerte die
Fensterscheibe und traf Bergmann in den linken Ober¬
schenkel. Ein Arzt entfernte die Kugel und stellte fest, daß'
die Verletzung nicht lehensgefährlich ist. Der Täter , ver¬
mutlich ein politischer Gegner , ist in der Dunkelheit ent¬
kommen.

21 Stennesleute zu Gefängnisstrafen verurteilt.
Zehdenick, 8. Dez. 21 Stennesleute vom Arbeitslager des

Freiwilligen Arbeitsdienstes in Badingen wurden wegen einer
Schlägerei mit Schnittern zu drei bis neun Monate » Gefäng¬
nis verurteilt . Der Staatsanwalt hatte Zuchthausstrafen von
1—1Ü Jahren beantragt.

Gregor Straßer erkrankt.
Berlin , 8. Dez. Die Reichspressestelleder NSDAP , teilt mit,
Gregor Straßer mit Genehmigung des Führers einen

tNkheitsurlaub von drei Wochen antritt , und daß alle weite-
saran geknüpften Gerüchte und Kombinationen unzutreffend

st.up und jeglicher Grundlage entbehrten.

England bringt den Streit mit Persien vor den
Internationalen Gerichtshof

London, 8. Dez. Im Unterhaus kündigte der llnterstaats-
fekretär im Schatzamt an, daß die britische Regierung der per¬
sischen eine Note übermittelt habe, in der gesagt wird, daß Groß¬
britannien die Frage der Anglo—Persian—Oil Companaq vor
den internationalen Gerichtshof im Haag bringen werde, wenn
die persische Regierung die Entziehung der D 'Areq-Konzesston
nicht bis zum 15. Dezember als ungültig erkläre.

Lebenslängliches Zuchthaus für den Mörder der
Sprachlehrerin.

Berlin , 8. Dez. Das Schwurgericht verurteilte den ^ jäh¬
rigen Arbeiter Friedrich Start , der am 8. September die 52
Jahre alte Sprachlehre« « Emma Carl-Brustato ermordet hatte,
wegen Raubes mit Todesfolge zu lebenslänglichem Zuchthaus.

Die französische Wirtschaftsdelegation nach Berlin abgereist
Paris , 8. Dez. Die französische Delegation für die deutsch-

französischen Wirtschaftsverhandlungen ist Donnerstag abend zur
Fortsetzung der Besprechung nach Veriln abgereist.

Sendefolge der Stnlkgarler Anndsimk M.
Samstag , 1«. Dezember:

6.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.15: Wetterbericht , Nachrichten
7.26—8.0«: Echallpiatten . 1Ü.6Ü: Nachrichten . 1V.Ü5: Biolinmusik jrember Na¬
tionen . 11.05: Zeitangabe , Wetterbericht . 12.VÜ: Wetterbericht . 12.2g: Lie.
Lerstunde . 12.5«: Schallplatte ». 13.15: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht.
13.30: Konzert . 14.30: Feierstunde . 15.30: Jugendstunde . 16.30: Tanz,
symphonien . 17.03: Konzert . 13.15: Sportbericht . 18.25: „ Warum Krisis der
bildenden Kunst ?" 13.50: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 1S.V0: Vom
Blasbnlg zur Aetherwellcnmusik . 20.00: Lustiger Abend . 22.06: Lustiger Hör.
bericht vom Fußballmettspiel : Südsunk — Lanüestheater . 22.2«: Zeitangabe,
Wetterbericht , Nachrichten. 22.45—24.ÜV: Nachtmusik

Handel und Verkehr
Berliner Pfundkurs. 8. Dez. 13.67 G-, 13.71 B.
Berliner Dollarkurs. 8. Dez. 4,209 G.. 4.217 B.
100 sranz. Franken 16.43 G„ 16.47 B.
100 Schweiz. Franken 80.92 G-, 81.03 B.
100 österr. Schilling 51.95 G-, 52.05 B.
Privatdiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Württ. Silberpreis. 8. Dez. Grundpreis 38.90 RM. d. Kg.

Reichsverband der Automobilindustrie fordert Abbau der Sonde»
lasken des Kraftverkehrs. In der Mitgliederversammlungwurde
eine Entschließung angenommen, in der von der Reichsregierung
gefordert wird, einen Abbau der Sonderlasten des Kraftverkehrs
nicht länger hinauszuzögern, insbesondere sei zu verlangen : so¬
fortige Senkung der Pauschal st euer  um 50 Prozent , Abbau
der Mineralölzölle auf ein tragbares Maß und Nebertragung der
Kosten der Spritbeimischung auf die Allgemeinheit.
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Konkurse: Nachlaß des Metzgers und Gastwirts Heinrich Küb¬
le  r in Widdern OA. Neckarsulm. — Stefan Keßler,  Buchbinder¬
meister in Jsny . — Jos , Maier,  Inh . eine» Elektroinstallations-
gsschäfts und Wirt in Gerstetten OA. Heidenheim. — Nachlaß
der Schreinermeisterswitwe Margarete Enzle  in Murrhardt.

Vergleichsverfahren: Julius Blank,  Inh . d. Fa . Holzring¬
fabrik in Sindelfingen . — Karl Höppner.  Hol,childhauermeister,
Fournier - und Sperrholzhandlung in Reutlingen . — Fa . Ein¬
stein u. Erlanger Söhne,  Mode -, Besatz- und Kurzwaren¬
großhandlung in Stuttgart . — Christian Frick , Schreinermeister
in Ulm. — Robert Schweitzer,  Schneidermeister in Betzingen,
OA. Reutlingen.

Sanierung der Bank für Handel und Gewerbe Skutkgart. In
der außerordentlichen Hauptversammlung der Bank für Handel
und Gewerbe Stuttgart eGmbH. (Viehmarktbank II) berichtete
Verbandsdirektor Schumacher  von der Zentralkasse Württ.
Genossenschaften eGmbH. über die Verhältnisse bei dem genannten
Unternehmen, bei dem unter der Leitung des vor etlichen Wochen
plötzlich aus dem Leben geschiedenen Direktors etliche Unstimmig¬
keiten vorgekommen seien. Er kam aber zu der Feststellung, daß
trotz eingetretener Verluste bei weiterhin vernünftiger Einstellung
der Genossenschaftsmitglieder die Grundlage der Bank n i chr
erschüttert  sei . Nichtsdestoweniger riet er, um auch kommen-
den Anforderungen gewachsen zu sein, die Geschäftsanteile sofort
von je 300 auf 1000 bei der Württ . Handelsbank eGmbH. (Vieh¬
marktbank I) zu erhöhen. Der Antrag wurde ohne Widerspru h
angenommen. Von einer Erhöhung der Haftsumme,  die je
Mitglied nach wie vor 1000 beträgt , wurde abgesehen.

Dr. kehl scheidet aus der D.D.-Bank aus . Direktor Dr . K^ I
in der Deutschen Bank und Disconto-Gesellschaft, dem u. a. ..e
Oberaufsicht über die Zweigstelle Düsseldorf oblag, ist infolge der
großen Veruntreuungen des dortigen Bankleiters Schäfer aus
der D.D.-Bank ausgetreten.

Stuttgarter Börse, 8. Dez. Die heutige Börse eröffnete zu gut
behaupteten Kursen. Im Verlauf etwas leichter. Schluß ruhig.
Am Rentenmarkt waren die Kurse unverändert bei guten Um¬
sätzen. Der Aktienmarkt war bei lebhaftem Geschäft uneinheitlich.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart

Märkte
Slutkoarker Schlachtviehmarkk. Dem Donnerstagmarkt an,

staut. Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt : g Ochsen (unver¬
kauft 3), 2 (2) Bullen , 18 (1) JungbuÜen, 5 (1) Kühe, 67 (32)
Rinder , 137 Kälber, 520 Schweine, 19 Schafe.
Ochsen:

ausgemästel
ooOfleischig
tteischig

Bullen:
ausgemästel
vollfleischig
fleischig

Rinder:

ausgemästel
vollfleischig
fleischig
gering genährt

«LH - :

ausgemästel
vollsleischig

Breiten , 7. Dez. Vieh - und Pferdemarkt.  Angetriebcn
wurden : 5 Stiere , 5 gewöhnte Ochsen, 154 Kühe, 102 Rinder,
emschl. Kalbinnen, und 35 Kälber. Es kosteten: Stiere 120—170.
Milchkühe 165—280, Zuchtkühe 300—450, Kalbinnen trächtig 220
bis 330, Jungrinder 55—140 Kälber Lebendgewicht Pfund
25—33 Pfennig . Tendenz des Marktes : Handel schleppend, bei
sinkenden Preisen.

Einfuhr von Nutz- und Zuchtvieh aus Tirol . Nach einer Ver¬
ordnung des Württ . Innenministeriums wird bis auf weiteres die
Einfuhr von Rindvieh zu Nutz- und Zuchtzwecken aus dem öster¬
reichischen politischen Bezirk Reutte in Tirol auch über die baye¬
rische Grenzeintrittsstelle Pfronten -Steinach (Bahnhof) unter den
für diese Eintrittsstelle vorgeschriebenen Bestimmungen und unter
der Voraussetzung zu ge lassen,  daß die Tiere durch Bayern
mit Eisenbahn oder Fahrzeug befördert werden.

Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold
vom 8. Dezember 1932

Biehmarkt.
Gattung : Zufuhr Stck. Verkauft Stck.

8 12. 6 12 Kühe: 8. r2. 6. 1L
— 28 - 30 fleischig

_
— 24 - 28 gering genährl —

21 - 23
Kälber:

feinste Mast - und
23 —24 23 - 24 besteSaugkälbei 30 - 33 30 —3L
21 - 22 21 - 22 mittl . Mast - und
2»- 21 20 - 21 gute Saugkälber 25 —28 25 - 28

geringe Kälber 21—24 21 —24

30 - 33 30 - 33 Schweine:
24 - 28 24 - 28 über 300 Pfd. 41 42 - 43
20 - 23 20 - 23 240—300 Pfd. 40 —41 41—43

200- 240 Pfd. 38 - 41 40- 42
160- 200 Pfd. 38—39 38 —40
120- 180 Psd. 36 - 37 36 - 38
unter 120 Psd. — 36 - 38

— — Sauen- _ 28 - 33

Preis pro Stück
— 3LF

4 1 230 ,
23 10 165—360 ,
39 19 150—380 .
31 28 88— 140 .

Preis pro Paar
150 93 24—35
550 320 36—56 ,

Ochsen
Stiere
Kühe
Rinder u . trächt . Kalbinnen
Schmalvieh

Handel gedrückt.
Schweinemarkt.

Milchschweine
Läuferschweine

Zufuhr gut , Handel gedrückt. Marktbesuch gut.
Fruchtmarkt.

Verkauft:
Weizen 61,70 Zrr . Preis pro Ztr . Kl 10.20— 10.6»

-Dinkel 13,68 . . . . .  8 .00
Gerste 25,20 . . . . » 8 .30— 8.6»
Haber 23,80 . . . . .  6 .20 — 6.50
Ackerbohnen 4,50 , „ , , , 750

Bei gut besuchtem Markt und starker Zufuhr war der
Handel recht lebhaft . Haber ist noch ausgesteül in der Schran¬
nenhalle.

Nächster Fruchtmarkt am Samstag , 17. Dez. 1932.

Das Wetter
Infolge des nordeuropäischen Hochdruckgebiets ist für Samstag

und Sonntag zwar zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend trockenes
und ziemlich frostiges Wetter zu erwarten.

Beilagen -Hinweis.
Der heutigen Gesamtauflage ist ein Prospekt der Firma

Knopf -Pforzheim beigegeben , aus den wir besonders Hinweisen.

Hiczu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

Einladung
Nächsten Sonntag , de» 11. Dez . ds . Is .,

vormittags , findet auf dem Schloßberg
bei der großen Eiche die Enthüllung der
vom Männeriurnver -in Stuttgart e. V . >843
errichteten Gedenktafel für unseren Lands¬
mann Carl Lindmaier,  Oberpräzeptori . R.
in Stuttgart , Ehrenoorstand des Vereins,
statt , Zu diesem feierlichen Akt wird die
Einwohnerschaft freundlichst eingeladen . Die
Vereine marschieren von der »Traube " aus
um 11 Ahr mit Musik über den Vorstadt¬
platz durch die Marktstraße zum Denkmalplatz.

Zu Ehren unserer Gäste und insbesondere
unseres Landsmannes Lindmaier  bitten
wir in den Marschstraßen die Häuser zu
beflaggen.

Nachmittags von 2 Ahr an findet ge¬
mütliches Beisammensein mit unseren
Stuttgarter Gästen im Saal zur „Traube"
statt , wozu die Einwohnerschaft ebenfalls
freundlich eingeladen ist. 16l7

Nagold , den 8. Dezember 1932.
Bürgermeisteramt Turnverein >Nagold

Württ. Schwarzwaldoerein
und Schwäbischer Albverein

KÄMM

V « LriLVvr « LIL

Der Verein beteiligt sich geschlossen an der

dis Männerturnvereins Stuttgart am Sonn¬
tag , den I I . Dezember. 1621

Sammlung '/-II Uhr im Lokal z. „Adler".
Sämtliche Turnerinnen , Jugendturner , aktive
Turner und Spieler , vor allem aber auch die
älieien Mitglieder des Vereins werden zu recht
zahlreicher Beteiligung
ausgefordert . (

Der Dorstand.

Handball
Nachm . V-3 Uhr

Freundschaftssp el:
M .T .D Stuttgart 1 —

T .D . Naaold 1.

Weihnachts-Bitte . I
Auch heute möchten wir unfern nahezu 200 Kin¬

dern eine Weihnachtsfreude bereiten am Thomas¬
feiertag 1L4 Ahr in der Kleinkinderschule und
bitten um freundliche Zuwendung von Gaben.

Eltern und Freunde der Kinder laden höfl . ein.
Dekan Otto. Stadtpfarrer Brecht.
KirchenpflegerWeitbrecht und die Kinderschwe¬

stern, die auch zum Empfang der Gaben bereit sind.

l- Md
chen-

ZWer -Vereiu
isro

Am Sonntag , den 11. Dez. 1932, nachm. 4 Uhr

VechmlW im 8W»sz. „Mn"
Tagesordnung im Lokal . Der Borstand.

Warnung!
Diejenigen Personen , welche in der letzten Zeit

über einige Einwohner in Unterfchwandorf falsche
und unwahre Gerüchte in der Umgebung in Umlauf
gebracht haben , werden hiemit gewarnt , andernfalls
folgt ohne Rücksicht auf die Person strengste gericht¬
liche Verfolgung . 1619
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WnMWmWk! — WeidiMsfikM.!
Zur jetzigen Weih¬
nachtsbäckerei emp¬
fiehlt die Getreide¬
mühle Mötzingen

sowie

Z' N-

Jhr Frauen von gestern und heut'
Eure Wünsche gehen so weit
Wollt Ihr feine Kuchen backen,
Dann laßt Euch gut beraten!
Kaust MötzingerMehl

bei PK . LraaL
Dann habt Ihr den Frieden

im Haus!
1613

Zu haben bei: PH. Krauh, Nagold , Ciwetaße

Ifirsfi -oumsins'
esgutmitMnsn!
Bis smpkislill Ibnen inamsi-
wiscksi-gsgsn Ibrsn lästiger,
ksucbsrkstsrrb ciis Zrrtiicb
«rnplobisnsn , rnrcb unck
riabsr wirkenden

Jetzt Beutel 35 Pfg ., Dose
4Vu. 75 Pfg . Zu haben in:
Avotheken, Drogerien und
wo Plakate sichtbar.

Damen-
Schneiderin

Für Neuanfertigungen,
Umänderungen u . s. w.
stehe ich der verehr !en
Einwohnerschaft zu an
gemessenen Preisen zur
Verfügung . 1607

Helene Kemps,Wildberg

wsiWAkMS-

rug . üerMeüertierst . Oer I

2 Ist >ung sm 2 S . Oer . !
3550 Oevv. unct2 NrKmienI

!Ooppsiloss ru 1 Nsck. !
j Oorto u.t.isteZO?!x,extro s

empkeklen

I Stuttgart , ? rieüri <:l>ltr .5LI
Noslscbeckkonto 8413
sowie clie bekennten

Verkaufsstellen

Hier bei: G . W Baiser,
Buchhhandlung und L.
Lauk , Buchhandlung.

Mllftr Beihrl
und den

Weihnachtsbaum
des ev. Sonutagsblatles
nimmt auch Heuer wieder
gerne entgegen 1559
Earl Schuon, Weinhdlg.

39 Wochen
trächtige , gute^

Nutz¬
er Schaffkuh
mit d. 3. Kalb zu verkaufen
Karl Zeiler, Küblermstr.

Haiterbach. ,«,5
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Heute  abend 8.15
die große Ufa-Tcmfilm -Operette

Mi Herzen«.ein Mg'
mit Lilian Harvey , welche im „Kongreß " uni»
„Drei von der Tankstelle" auch hier alle Be¬
sucher restlos begeisterte.

Sowie tönendes Beiprogramm u. neueste Wochenschau.
Eintrilt von 60 xZ an

Als Gelegenheitskäufe!
Infolge Geschäftsaufgabe um jed. annehmb . Gebot

bei Zahlungserl . abzugeben . Günstiger Weihnachtskauf:
1 Waschmaschine Wassermotor (Cordes ), ein großer
Wirtschastsherd mit Kupscrschiss, 1 gr. Sturzbutterfatz,
1 gew. Butterfaß , 1 Separator 156 l (Standella ) , ver¬
schiedene Haus - und Küchengeräte Email , Aluminium,
sowie aus Holz. Bestecke, Schlosserschraubstöcke, Werk¬
zeuge, Möbelbeschläge , Kleineisenwaren für Schreiner,
Möbelfabriken , Schuhmacher. Ferner Grobeisenwaren,
wie schwarze Schrauben und Muttern , Ketten für
Schmiedewerkstätten um jeden Preis . Anzusehen jeweils
Samstags -Sonntags Frau Kayser We. beim Postamt
Schiltach. 1. Stock). 647^

Soeben erschien das aufsehenerregende Buch

Die Weltkrise
und ihre Löfuug
in kosmobiologischer Darstellung

Aus dem Inhalt:
Sind wir Menschen vom Kosmos abhängig
Kosmische Hoch- und Tiefdruckgebiete
Der Weltkrieg ein Einbruch kosmischer Wellen
Nachkriegszeit und kosmische Einwirkungen . . .
Mit Reaktionsdiagrammen von elf Staaten —
und dem Diagramm Stresemanns , als Bei¬
spiel der Anwendungsmögltchkeit auf die Einzel-
persönlichkeit.

Zu 2.80 vorrätig in der Buchhandlg Zaiser» Nagold.

Esslingen , den 7. Dez.

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise herz¬

licher Teilnahme die wir während der
Krankheit und beim Hinscheiden meines
lieben Galten , unseres treubesorgten Vaters,
Schwiegervaters , Großvaters , Schwagers
und Onkels

Ms »«Kvvrg Mlllld
erfahren durften , für den erhebenden Ge¬
sang des Gesangvereins , für das Ehrengeleit
seiner Altersgenossen und die zahlreiche
Leichenbegleitung von hier und auswärts
sagen innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen

Onterlraltenckö unck beiekrencke

8yiklk kür grökere üiilüer:
8 ol»ivt »«8plvle mit Iiunlvi » 8 telneir
»vvlisulotto

uirck ^ ot « forl8plele
Husrtvttsptvle in grööler ^rmrvuki

6 . XaLser.
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